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Seite

Noch einmal liegt vor Ihnen ein Ge-
meindebrief, der zwischen geplanten 
Akti vitäten, Rückblicken auf Erfreuli-
ches und den Fragen und Unsicher-
heiten der kommenden Monate pen-
delt. Pfarrer Dietmar Wellenbrock 
spricht in seinem auf den biblischen 
Barmherzigkeitsbegriff  ausgerich-
teten Beitrag davon, dass eine be-
ziehungsreiche, prakti zierte Barm-
herzigkeit ti efer und weiter als die 
Forderung der Gerechti gkeit reicht 
– ein Gedanke, der in die aktuelle 
Diskussionen über (Grund-)Rechte, 
Öff nungen und Verzicht passt. Ver-
zicht übt der Gemeindebrief im Hin-
blick auf die Kategorie „Regelmäßige 
Veranstaltungen“ – wir ersparen Ih-
nen damit viele „fi ndet zur Zeit nicht 
statt “-Hinweise.
Die im letzten Brief begonne-
ne Rubrik über die Arbeitsfel-
der der Mitarbeiter:innen der In-
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INHALTSVERZEICHNIS Öff nungszeiten Petrikirche 
und Marienkirche:

Die aktuellen Öff nungszeiten 
hängen stark von den 

Pandemie-Beschränkungen 
ab und sind über die 
Schaukästen und die 

Internetseite der Gemeinde 
zu erfahren.

nenstadtgemeinde darf ich mit ei-
nem eigenen Beitrag fortsetzen. 
Sind sie gerade über den „Doppel-
punkt“ gestolpert? Nach dem Vor-
stoß zu einer geschlechtergerechte-
ren Sprache in der letzten Ausgabe 
erproben wir in der aktuellen diesen 
für digitale Anwendungen prakti -
scheren Ansatz (:innen statt  *innen). 
Zu allen geplanten Veranstaltungen, 
Begegnungen und Gott esdiensten 
empfehlen wir weiterhin: Besuchen 
Sie regelmäßig die Internetseite un-
serer Gemeinde: 
w w w. i n n e n sta d t g e m e i n d e . d e
oder informieren Sie sich bei Face-
book, auf Instagram, in den Schau-
kästen oder rufen Sie im Büro an. Wir 
geben alles, um Sie immer auf dem 
Laufenden zu halten.
Im Namen des Redakti onsteams 
grüßt Sie herzlich Ihr Benjamin Jäger

Aus dem Kirchengemeinderat
Und immer noch Corona… wir werden uns weiterhin in Geduld üben müssen, 
so geht es der Welt. Trotzdem hatt en wir ein schönes Osterfest mit Gott es-
diensten in unseren Kirchen und Open Air. Selbst Chormusik gab es, natürlich 
mit Schnelltest. Vielen Dank allen, die daran beteiligt waren.
Demnächst sollen die Petri-Glocken, die in der Marienkirche stehen, wieder in 
die Petrikirche und später dann in den Turm gebracht werden. 
Und nun bleiben Sie behütet und gesund,          Andrea Jentzsch
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Ich muss gestehen, ich bin in diesen 
Tagen oft  müde. Es ist zu spüren: Die 
dritt e Welle fordert mich nochmal 
neu heraus. Jetzt sind auch junge 
Menschen betroff en. Eine Studen-
ti n sti rbt mit 23 Jahren. Was für ein 
Schrecken für die Mitbewohnerin im 
Studentenwohnheim! Und für die El-
tern in der Ukraine: Ihr einziges Kind, 
hoff nungsvoll zum Studium nach 
Rostock aufgebrochen, ist gestorben. 
Nur ahnen kann ich ihren Schmerz. 
Das Infekti onsgeschehen kommt 
nahe. Dann fühlt sich die Situati on 
nochmal anders an. Wird meine 
23-jährige Tochter alles gut überste-
hen?
Wie lange wird diese Krisenzeit noch 
andauern? Aus Gesprächen wird 
mir deutlich: Der Geduldsfaden vie-
ler Menschen wird dünner, manche 
kommen an die Grenzen ihrer seeli-
schen Belastbarkeit. Die Meisten set-
zen ihre Hoff nung auf die Impfung; 
manche fürchten sich davor oder ha-
ben grundsätzliche Vorbehalte gegen 
die Impfk ampagne. Unser soziales 
Gefüge bekommt Risse. Unterschied-
liche Einschätzungen der Gefahr füh-
ren zu Verwerfungen. 
Der Zukunft sforscher Matt hias Horx 
wirft  die Frage auf, wie wir wohl in 
zehn oder zwanzig Jahren auf die 
Corona-Zeit zurückblicken werden? – 
Ein Freund sagt am Telefon: „Es wird 
nie mehr so wie vorher!“ 
Haben wir uns schon verändert im 
ersten Krisenjahr? – Ja! In dieser Ge-
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gen! Manche Menschen werden in 
dieser Zeit aber auch in einer Weise 
auf sich selbst zurückgeworfen, wie 
sie es vorher noch nicht erlebt haben. 
Sich vorwiegend in den eigenen vier 
Wänden aufzuhalten – das Alleinsein 
kann zum Gefängnis werden, ebenso 
wie das beengte Zusammenleben in 
Familie, Partnerschaft  oder WG. 
„Wie komme ich mit mir selber und 
meinen Nächsten zurecht?“ Dieser 
Frage ist unter den Bedingungen des 
Lockdowns kaum auszuweichen. Ich 
greife zu einem Buch, das Menschen 
seit über 500 Jahren in die Hand neh-
men, um mit sich selbst und ihren 
Mitmenschen vor Gott  ins Reine zu 
kommen. Da ist folgende Anweisung 
zu fi nden:
„Kehre deinen Blick einwärts und 
heft e ihn auf dich selber, auf dein 
Innerstes, und erkühne dich nicht zu 
richten, was andere tun. Lerne Ge-
duld zu haben mit fremden Fehlern 
und lerne, alle Schwachheiten zu tra-
gen. Denn siehe, du hast auch viel, 
was andere tragen müssen. Es ist 
einer, über den du stets und vor allen 
anderen ein wachsames Auge haben 
und den du zuerst unter allen deinen 
Lieben zu Herzen reden sollst, und 
der Eine bist DU.“ (aus: Thomas von 
Kempen: „Von der Nachfolge Christi “, 
zuerst 1418)
Was ist gute Nahrung für meinen in-
neren Menschen? – Ich freue mich, 
morgens als erstes das Fenster ganz 
zu öff nen und die Amseln mit Ro-
sinen aufs Fensterbrett  zu locken. 
Noch vor dem Frühstück singe ich ein 

„Darum werden wir nicht müde; sondern wenn auch unser äußerer Mensch 
verfällt, so wird doch der innere von Tag zu Tag erneuert.“ (2. Kor 4,18)

BESINNUNG

meinde, wie in vielen anderen, hat es 
kreati ve Antworten auf die gebote-
nen Vorsichtsmaßnahmen und neu-
en Herausforderungen gegeben. Ein 
wunderbarer Kollateralgewinn der 
Einschränkungen ist das Singen und 
Segnen beim Finale der Gott esdiens-
te im großen Kreis außerhalb der Kir-
chenmauern. Anwohner öff nen ihre 
Fenster, Passanten bleiben stehen. 
Segen strahlt aus. Sanft  ermuti gende 
Geisteskraft  weht, wohin sie will. 
Die Krisenzeit wird uns eine Lehre 
bleiben, hat sie doch gezeigt, wie 
sehr wir aufeinander angewiesen 
sind. Carolin Emcke formuliert ihre 
Hoff nung so:
„Wenn wir Glück haben, wird et-
was weitergereicht von dem, was 
wir gerade lernen; wenn wir Glück 
haben, wird ein weiteres Alphabet 
entstehen, eines, das uns erlaubt, 
eine inklusivere, gerechtere, zartere 
Sprache zu sprechen; wenn wir Glück 
haben, schreibt sich uns die wechsel-
seiti ge Verwundbarkeit, die wechsel-
seiti ge Abhängigkeit in dieser Welt 
in unser Blut ein; und wir entwickeln 
daraus andere Formen des interna-
ti onalen Miteinander...“
Die auch von freiwilligem Engage-
ment getragene „sorgende Gemein-
schaft “ (Caring Community) für je-
des Stadtviertel gilt es auszubauen. 
Unsere Gemeinde hat einen Anfang 
gemacht. Ein großer Dank an alle, be-
sonders auch die jungen Menschen, 
die sich dafür aufs Fahrrad schwin-

Morgenlied. In der Regel höre ich 
gegen Acht die Morgenandacht im 
Radio. Zum Atemholen für die Seele 
gehe ich mitt ags, wann immer mög-
lich, in die Marienkirche. Zu man-
chem alten Freund habe ich wieder 
Kontakt geknüpft .
Wenn es irgend geht, fahre ich ein-
mal am Tage mit dem Rad hinaus 
aufs freie Feld. Das Tirilieren der 
Lerche sti mmt mich froh. Mit eini-
gen Menschen bin ich regelmäßig 
im Gespräch, am liebsten bei einem 
Spaziergang. Ich freue mich auf den 
Sonntag und höre morgens die Kan-
tate im Radio. Musik und Gebete 
sprechen mich im Gott esdienst oft  
besonders ti ef an. Es gibt Menschen, 
die ich täglich ins Gebet schließe und 
ich weiß, es gibt Menschen, die mich 
in ihr Gebet einschließen. Ich halte 
durch, weil ich gehalten werde.

Willfrid Knees
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Die katholischen Christen:innen fei-
ern seit dem „Heiligen Jahr 2000“ 
am zweiten Sonntag nach Ostern den 
„Sonntag der göttlichen Barmherzig-
keit“.
Papst Johannes Paul II. war es ein 
sehr großes Anliegen, den Gedanken 
der göttlichen Barmherzigkeit immer 
wieder ins Bewusstsein der Kirche 
zu bringen und Papst Franziskus hat 
im Jahre 2015/2016 ein „Außeror-
dentliches Heiliges Jahr der Barm-
herzigkeit“ ausgerufen, um das zu 
bestärken und unseren Glauben an 
einen Gott zu erneuern, der uns ein-
lädt einmal mehr, „von innen durch 
unsere Kirchentüren nach außen zu 
schauen und den Weg nach draußen 
bis an die Ränder zu wagen, indem 
wir materielle Not lindern und uns 
denen zuwenden, die einsam, krank, 
verzweifelt oder auf der Flucht sind.“ 
An Ostern feiern wir in besonderer 
Weise die liebende Hingabe des Got-
tessohnes für uns und diese Hingabe 
bleibt ein bleibendes Zeichen seiner 
Liebe, die er uns in seiner Barmher-
zigkeit geschenkt hat – im gekreu-
zigten und auferstandenen Herrn 
scheint uns daher die Barmherzigkeit 
Gottes auf. 
Aber nicht selten wird mit dem Wort 
„Barmherzigkeit“ ein herablassen-
des, den Empfangenden erniedrigen-
des Verhalten assoziiert, das nicht 
nur weit hinter der Forderung der 
Gerechtigkeit zurückbleibt, sondern 
geradezu ungerechte Zustände ze-
mentiert. 
Politische Solidarisierungen der Kir-
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che und eine gewisse Praxis der 
„Mildtätigkeit“ sind an dieser Ver-
zeichnung nicht unschuldig. Sie ha-
ben denn auch vor allem der mar-
xistischen Religionskritik Nahrung 
gegeben, von der sie nicht zu Un-
recht angeprangert wurden.
Ein am biblischen Zeugnis gewon-
nenes und an der Praxis Jesu orien-
tiertes tieferes Verständnis und eine 
radikalere Praxis der Barmherzigkeit 
vermögen diese Verzeichnung zu 
überwinden. 
Im Laufe der Geschichte Israels tritt 
die Barmherzigkeit als Wesenseigen-
schaft Jahwes mehr und mehr in den 
Vordergrund (Ex 34,6) und bezeich-
net Gottes gnädige Zuwendung zum 
Menschen und zu seinem Volk, die 
sich stärker erweist als alle mensch-
liche Untreue Gott gegenüber (Hos 
11). Mehr noch als der Exodus (Dtn 7, 
6-9) wird die Heimführung aus dem 
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Exil als völlig ungeschuldete rettende 
Tat der Barmherzigkeit, als Ausdruck 
der vergebenden Liebe und Treue 
Gottes erfahren (Jes 54,6-10). Gottes 
Barmherzigkeit wird vom alttesta-
mentlichen Beter in der Bitte angeru-
fen (Ps 51,86) oder im Lobpreis ver-
herrlicht (Ps 103,136).
Das Alte Testament kennt die Barm-
herzigkeit auch als vor allem von den 
Propheten gefordertes zwischen-
menschliches Verhalten (Hos 6,6). 
Dabei werden Barmherzigkeit Got-
tes und menschliche Barmherzigkeit 
kaum in eine direkte Beziehung ge-
bracht.
Im Neuen Testament ist Jesus der Of-
fenbarer der Barmherzigkeit Gottes. 
In der Begegnung mit Jesus erfahren 
Menschen, dass sie von Gott ange-
nommen und geliebt sind. Insbeson-
dere für diejenigen, die nach dem Ge-
setz wegen ihres Lebenswandels von 
Gott gar nichts mehr zu erhoffen ha-
ben, wird diese unverdient erfahrene 
Barmherzigkeit Gottes zum tragen-
den Fundament eines neuen Lebens 
(Lk 19,1-10; Joh 8,1-11). 
In Jesu Praxis (Lk 15) und Geschick, 
das in der ihn bestätigenden Aufer-
weckung durch Gott gipfelt, erweist 
sich Gott endgültig als der, dessen 
Barmherzigkeit grenzenlos, dessen 
Wesen Liebe ist (1. Joh 4,7-16). Es 
ist Aufgabe der Kirche, die Barm-
herzigkeit Gottes allen Menschen 
kundzutun und sie ihnen erfahrbar 
zu machen (1. Petr 2,9). Die unge-
schuldete, einzig in der barmherzigen 
Liebe Gottes gründende Erfahrung

des Angenommenseins durch Gott 
(Röm 8,31-39; Eph 2,4-9) drängt zur 
Grundhaltung barmherziger Liebe 
den Mitmenschen gegenüber (Eph 
4,32; Kol 3,12f). „Seid barmherzig, 
wie es auch euer Vater ist!“ (Lk 6,36). 
Empfangene Barmherzigkeit, die 
nicht weitergeschenkt wird, verkehrt 
sich für den, der sie zurückbehält, 
in ihr Gegenteil (Mt 18,23-35). An-
trieb und Maß für sein Tun findet der 
barmherzig Handelnde in der Not, 
die ihm begegnet (Lk 10,25-37; Mt 
25,31-46).
Wenn Gott selber sich in Jesus Chris-
tus als ungeschuldete und grenzen-
lose, sich menschlicher Not anneh-
mende und Heil schaffende Liebe, d. 
h. als Barmherziger, offenbart, dann 
bildet die Barmherzigkeit die Mitte 
christlicher Existenz.
Die kirchliche Tradition kennt sieben 
„leibliche Werke“ und sieben „geisti-
ge Werke“ der Barmherzigkeit.
Leibliche Werke:
•	 die Hungernden speisen
•	 den Dürstenden zu trinken geben
•	 die Nackten bekleiden
•	 die Fremden aufnehmen
•	 die Kranken besuchen
•	 die Gefangenen besuchen
•	 die Toten begraben
Geistige Werke:
•	 Unwissende lehren
•	 Zweiflern raten
•	 Trauernde trösten
•	 Sünder zurechtweisen
•	 jenen, die Leid zufügen, verzeihen
•	 Lästige ertragen
•	 für alle beten

Pfarrer Dietmar Wellenbrock
(Katholische Pfarrei Herz Jesu Rostock)
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Spielen auch die „Werke der Barm-
herzigkeit“ in der mittelalterlichen 
Spiritualität eine große Rolle, müs-
sen sie immer wieder auch ins HEU-
TE übersetzt werden – ich habe beim 
emeritierten Bischof von Erfurt, Joa-
chim Wanke, eine „Übersetzung für 
heute“ gefunden, die mir gefällt:
•	 Einem Menschen sagen: 

Du gehörst dazu.
•	 Ich höre dir zu.
•	 Ich rede gut über dich.
•	 Ich gehe ein Stück mit dir.
•	 Ich teile mit dir.
•	 Ich besuche dich.
•	 Ich bete für dich.
Als christliche Grundhaltung hat die 
Barmherzigkeit ihren bleibenden Er-
möglichungsgrund in Gottes zuvor-
kommender, barmherziger Liebe, die 
in und durch Jesus erfahrbar gewor-
den ist. 
Von dieser im Glauben ergriffen und 
durch die Sakramente (vor allem Ver-
söhnung/Beichte und Eucharistie/
Abendmahl) immer wieder darin be-
stärkt, weiß der Christ darum, dass er 
von der Barmherzigkeit Gottes leben 
darf, der sich ihm in seiner Not zu-
wendet. Er ist dadurch angehalten, 
wie Jesus Leiden und Not anderer 
Menschen zu sehen und sie sich so 
sehr zu Herzen gehen zu lassen, dass 
er selber daran leidet.
Diese mitleidende Betroffenheit 
drängt ihn dazu, sich mit allen Kräf-
ten dafür einzusetzen, jener Not ab-
zuhelfen oder sie zu lindern. Dadurch 
trägt er zur Verwirklichung des in 
Gottes Barmherzigkeit gründenden, 
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den ganzen Menschen und alle Men-
schen umfassenden Heiles bei. Nichts 
anderes ist die Sendung der Kirche. – 
In seiner erbarmenden Zuwendung 
zum anderen, dem er dadurch zu grö-
ßerer Menschlichkeit verhilft, wird er 
selber zu einem menschlicheren, zu 
einem barmherzigen Menschen nach 
dem Bilde Jesu. 
Als von Personenmitte zu Personen-
mitte gehende Bewegung, die die 
strukturelle Dimension des Unheils 
durchaus umgreift, geht die so ver-
standene und praktizierte Barmher-
zigkeit tiefer und weiter als die For-
derung der Gerechtigkeit. Sie bildet 
die Grundlage einer „Kultur der Lie-
be“ (Papst Paul VI.).

Ihr Dietmar Wellenbrock

Bild: „Sachsler Meditationstuch“ (15. Jh.)
Eine mögliche Deutung beinhaltet Bezü-
ge zu den Werken der Barmherzigkeit.

PERSONELLES

„Sei willkommen hier auf Erden, 
du sollst werden glücklich.“     
 (Gerhard Schöne)

Seit dem 3. Dezember 2020 ist er da – Josef 
Lutter! Er ist das vierte Kind der Marienküs-
terin-Familie. Er passt 1A in die Reihe seiner 
Geschwister: unverkennbar ähnlich, zau-
berhaft wie alle und eine große Freude für 
Eltern, Schwestern und Bruder. 

Er erlebte eine umwerfend herzliche Aufnahme, in die Familie, wie man auf 
dem Foto sofort sehen kann. Wir wünschen eine weiterhin wunderbare El-
tern- und Familienzeit. Freut euch auf das Zusammenwachsen, aufs Größer-
werden, freut euch am Sommer und am Leben überhaupt! Und vor allem: 
Bleibt behütet! Wenn ihr mal ein bisschen Unterstützung braucht, dann sagt 
es einfach. Im Namen der Innenstadtgemeinde und ihrem Team grüßt euch

 eure Elisabeth Lange

Kantor Benjamin Jäger – ein Arbeitsfeld voller Abwechslung     

Im April 2016 kam ich als Quereinsteiger in die Innenstadtgemeinde – ein un-
vergleichlicher Vertrauensvorschuss und eine ebensolche Flexibilität seitens 
der Innenstadtgemeinde machten es möglich, voll in die kirchenmusikalische 
Arbeit einzutauchen und „nebenbei“ das passende Studium anzugehen. Seit- 
dem sind fünf Jahre voller neuer Erfahrungen vergangen, für die ich sehr dank-
bar bin. 
In der Gemeinde bin ich für die musikalische Begleitung von Gottesdiensten, 
Andachten, Trauerfeiern und Hochzeiten zuständig – mit Schwerpunkt auf 
den Bereichen Petrikirche, Nikolaikirche und Uni-
versitätskirche. Mit dem zauberhaften, verläss-
lichen und experimentierfreudigen Klangkörper 
namens Jakobichor darf ich „arbeiten“. Außerdem 
kommen verschiedene Vokal- und Instrumental-
ensembles für Gottesdienstprojekte unter meiner 
Leitung zusammen; dazu gehören auch Jugend-/
Konfi-Bands. Viele Hobby-Musiker:innen durften 
schon eigene Arrangements und Kompositionen 
ausprobieren. 
Auf die nächsten gemeinsamen großen und klei-
nen Musiziergelegenheiten freut sich Ihr     
			                   Benjamin Jäger
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Abwesenheiten der Pastorin 
und der Pastoren
Pastorin Elisabeth Lange 
Urlaub: 25. Mai bis 13. Juni
Gruppenleiter:innenseminar (GLS) 1 
und Freizeit in Bützow: 19. Juni bis 
26. Juni
GLS 2 und Freizeit Bützow: 25. Juli bis 
31. Juli   
Pastor Reinhard Scholl
Urlaub: 26. Juli bis 8. August

Besuch der Marienkirche –
alles ist anders
Seien Sie herzlich willkommen in der 
Marienkirche!
Es werden keine Musiker sein, die Sie 
begrüßen, aber vielleicht erkennen 
Sie den Raum, über den Sie nun ins 
Innere der Marienkirche gelangen.
Die Öffnungszeiten der Marienkirche 
sind, wenn es keinen Lockdown oder 
andere Einschränkungen gibt, im 
Sommer montags bis samstags von 
10:00 bis 18:00 Uhr und sonntags 
von 11:00 bis 16:00 Uhr. 
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Der Eingang mit Kasse zum Zahlen 
des Eintritts oder zum Vorzeigen der 
Jahreskarte befindet sich auf der 
Turmseite. 
Noch stehen Gerüste, die Orgelbe-
malung wird gerade einer gründ-
lichen Untersuchung unterzogen. 
Eventuell befindet sich auch ein Ge-
rüst im Süden der Kirche, am Epitaph 
der Familie von Lehsten. Die Fenster 
im Nordostbereich sind nun auch alle 
repariert: Damit ist die Sanierung der 
Außenfassade und des Daches abge-
schlossen.  	         Elisabeth Lange

INFORMATIONEN/EHRENAMT

Besuchskreis
„Heimat ist da, wo ich besucht wer-
den kann.“ So lautet eine biblische 
Einsicht. Gerade jetzt, wo wir Besu-
che oft vermissen, ist es Zeit, darüber 
nachzudenken, wie wir diese Tradi-
tion in unserer Gemeinde lebendig 
halten. 
Es geht um alle Altersgruppen und 
nicht nur um Besuche zu Hause. Es 
könnte z. B. auch ein gemeinsamer 
Spaziergang oder das Sitzen in einem 
(kleinen) Boot gemeint sein. 
Sie sind neugierig? Sie können sich 
vorstellen, andere zu besuchen?  
Mit Christine Reinmuth (Superviso-
rin, Ehe-, Familien- und Lebensbera-
terin) planen wir einen Seminartag: 
„Gemeinde besuchen – Begegnung 
leben“ am Samstag, den 18. Septem-
ber, von 10:00 bis 15:00 Uhr im Ge-
meindehaus, Bei der Nikolaikirche 8. 
Ein Mittagessen ist natürlich dabei. 
Bitte melden Sie sich bei Interesse bis 
zum 1. September im Gemeindebü-
ro an. Für die Vorbereitungsgruppe,

 Ihr Reinhard Scholl

 

Bild: „Verkündigung Mariä“ (15. Jh.), Fre-
sco in Florenz von Fra Angelico.
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Aufgrund der zum Redakti onsschluss unklaren Pandemielage 
verzichten wir auf die Tabellierung der regelmäßigen 

Veranstaltungen und Gemeindekreise und bitt en Sie, sich mit 
Fragen oder bei Interesse an das Gemeindebüro zu wenden. 

Wander- und Paddelfreizeit 
vom 18. bis 25. Juli 
Böhmerwald und Moldautal mit so 
schönen Orten wie Cesky Krumlov 
und Zlata Koruna. Da wird uns die 
nächste Wander- und Paddeltour im 
Sommer hinführen. 
Falls uns die Infekti onslage in Tsche-
chien einen Strich durch die Rech-
nung macht, verlegen wir die Tour ins 
Inland, z. B. auf die Altmühl. 
Eingeladen sind Jugendliche und Er-
wachsene ab zwölf Jahren und Fami-
lien, dann auch gern mit kleineren 
Kindern. 
Die An- und Abreise erfolgt mit ei-
nem gemieteten Reisebus. Er beglei-
tet uns auch vor Ort, so dass auf den 
Booten und beim Wandern nur leich-
tes Gepäck mitgenommen werden 
muss. Die Teilnehmerzahl ist auf 35 
Personen begrenzt. 
Interessenten melden sich bitt e bis 
spätestens 16. Juni bei Reinhard 
Scholl. Ich freue mich auch über Ihre

Mithilfe bei der Planung und Vorbe-
reitung (bitt e bei der Meldung mit 
angeben). Aufgrund der Corona-La-
ge können Kosten, die Abfahrts- und 
Ankunft szeit und sonsti ge Infos erst 
Mitt e Juni besti mmt werden.
Herzlich, in Hoff nung und Vorfreude 

Reinhard Scholl 

Religion für Neugierige – der 
Sommerkurs
Donnerstags vom 12. August bis 9. 
September im Gemeindegarten oder 
-haus, Bei der Nikolaikirche 8 von 
19:30 bis 21:00 Uhr. 
Seminartag: Samstag, den 11. Sep-
tember von 10:00 bis 15:00 Uhr am 
selben Ort. 
Sie haben viele Fragen in Sachen 
Glauben, Kirche, Spiritualität? Sie 
wollen Ihre Kenntnisse auff rischen?
Sie wollen mit anderen Ihre Fragen 
und Erfahrungen teilen? Sie wollen 
sich vielleicht taufen lassen? 
Jeder einzelne dieser Sätze wäre 
schon ein Grund, diesen Kurs auszu-
probieren. Am Ende kann die Taufe, 
z. B. beim Gott esdienst in der War-
now bei Kessin am Sonntag, den 12. 
September um 11:00 Uhr (Olympi-
scher Ruderclub), stehen. Bitt e mel-
den Sie sich bei Interesse im Gemein-
debüro an.                        Reinhard Scholl

Weltgebetstag nachgefeiert 
– mit Hoff nung :-)
Am Donnerstag, den 26. August 
wollen wir uns zum Abendgott es-
dienst treff en, um – wenn es möglich 
ist – den Weltgebetstag 2021 nach-
zuholen. Geplant ist der Start um 
19:00 Uhr und als Treff punkt die Pe-
trikirche. Achten Sie bitt e auf unse-
re Veröff entlichungen auf der Inter-
netseite, bei Facebook und in den 
Schaukästen. Ihre Elisabeth Lange

Gemeindefest in der Innen-
stadtgemeinde „Kirche – ein 
Garten, Gemeinde – ein Park“

Am 28. und 29. August in und rund 
um die Petrikirche – Beginn am Sams-
tag, den 28. August um 15:00 Uhr auf 

dem Alten Markt – am Sonntag, den 
29. August gibt es um 11:00 Uhr ei-
nen Festgott esdienst am selben Ort.            

Reinhard Scholl

Ausstellung Konfi -
Gemeinde-Erkundung
In unseren Kirchen werden Plakate 
der Konfi rmand:innen zu Leuten und 
Arbeitsbereichen in unserer Gemein-
de zu entdecken sein:  Augen auf!

1700 Jahre jüdisches Leben 
in Deutschland
Zahlreiche Veranstaltungen sind im 
Rahmen dieses Jubiläums zu erleben, 
so z. B. von April bis Juni die Open-
Air-Ausstellung „Abraham war Opti -
mist“ am Schwanenteich Rostock.
Nähere Informati onen sowie das 
komplett e Jahresprogramm fi nden 
Sie unter: 
www.1700.max-samuel-haus.de 
@1700JJLDhro2021 (facebook)
@1700JJLD_hro2021 (instagram)
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Streifzug Orgel-Radtour Nr. 3
Am Sonntag, den 5. September, wol-
len wir nach dem Gott esdienst in der 
Petrikirche um 12:00 Uhr zur dritt en 
Orgel-Radtour ins Rostocker Umland 
aufb rechen. Zwei Jahre schon war 
die Petschower Kirche als Ziel ange-
dacht, aber nicht für uns erreichbar 
– es wurde kräft ig restauriert. Dafür 
erwartet uns in diesem Jahr das fein 
bemalte Gewölbe in neuem „Glanz“. 
Dazu gibt es Musik von der barocken 
Orgel, die wie die ursprüngliche Orgel 
der Rostocker Marienkirche (1770) 
von Paul Schmidt erbaut wurde. In 
Petschow ist noch am ehesten der 
Schmidt-Klang des 18. Jahrhunderts 
zu erleben, da sehr viele Bauteile im 
Original erhalten sind und die Orgel 
nach der Wende aufwändig restau-
riert wurde.
Die geplante Radstrecke beträgt etwa 
30 Kilometer – etwas Konditi on soll-
te also mitgebracht werden, genauso 
etwas Verpfl egung für den Eigenver-
brauch. Details zum Ablauf und even-
tuelle Änderungen durch Pandemie-
Regularien etc. werden Ende August 
bekannt gegeben. Interessierte mel-
den sich gerne per E-Mail bei Kantor 

Benjamin Jäger.

„Zukunft  fair gestalten – 
#fairhandeln für Menschen-
rechte weltweit“
Mehr Informati onen zur Fairen Wo-
che unter www.faire-woche.de

Gemeinde-Bus-Ausfl ug
Der Ausfl ug mit dem Bus geht am 
14. September nach Röbel in die Bil-
dungsstätt e Engelscher Hof mit Füh-
rung durch die Ausstellung in der Al-
ten Synagoge. Angestrebt wird eine 
gemeinsame Fahrt mit Mitgliedern 
der Jüdischen Gemeinde. 

Willfrid Knees

Regionalgott esdienst

Familienbambule
„Alle  Hände voll zu tun“
Stellt euch vor, wir könnten endlich 
wieder zusammen verreisen! 
Dann sollten wir das tun, ganz in Fa-
milien. Mutt er, Vater, Kinder, Oma 
und Opa… Wir nehmen jede wilde 
Mischung mit. Vom 29. Oktober bis 1. 
November ist die Alte Schule für uns in 
19205 Meetzen (Holdorf)  reserviert. 
Platz gibt es für 50 Leute von jung bis 
alt. Wir probieren Dinge aus, die wir 
sonst nicht so machen: Schmieden, 
Emaillieren, Hocker bauen… Und 
wir machen Dinge, die wir lieben: 
im Feuer kokeln, Tischtennis und 
Volleyball spielen, Gemüse schnip-
peln, Stockbrot kneten. Wir können 
wandern und in der kleinen Kapel-
le Andachten feiern. Anreise ist am 
Freitagabend und Abreise am Mon-
tagvormitt ag. Für Erwachsene kosten 
die Tage 100 Euro und für Kinder ab 
3 Jahre kostet es 60 Euro, für kleinere 
nix. Nach Meetzen kommt man mit

Foto: Wolkenkratzer. htt ps://commons.wikimedia.org/wiki/File:Huysburg_012.JPG
veröff entlicht unter Creati ve Commons Att ributi on-Share Alike 4.0 Internati onal Lizenz.

dem Auto, aber auch mit dem Zug 
(umsteigen in Schwerin, aussteigen 
in Holdorf, von dort gibt‘s den Shut-
tlebus der Innenstadtgemeinde). Die 
Anmeldungen nimmt bis zum 10. 
Oktober entgegen:  elisabethlange@
posteo.de Herzliche Grüße  von

 Sylvi Holtz und Elisabeth Lange

Einkehrtage und Biblisches 
Lehrhaus: vom 16. bis 19. 
Dezember 2021 (4. Advent) 
Geistliches Leben mit Leib, Seele und 
Hirn im Benedikti nerkloster Huys-
burg: Bibelarbeit mit Gerhard Be-
grich, Yoga mit Kay-Uwe Kurth, Stun-
dengebet mit den Benedikti nern, 
Schlafen, Beisammensein, Essen und 
Trinken in erprobter klösterlicher 
Gastf reundschaft , Besuch von Qued-
linburg, Wandern im Huy. Die Teil-
nehmerzahl ist auf zwölf begrenzt. 
Anmeldungen bis zum 1. November 
bei Reinhard Scholl
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Top 5 – Schick uns dein Lied! 
Welches Lied singen Sie am liebsten 
im Gottesdienst? Was ist Ihr persön-
licher Hit? Genauer gefragt: Was ist 
Ihre TOP 5? Denn genau die suchen 
wir. Und zwar für das neue Gesang-
buch, das bis 2030 erscheinen soll. 
Ab Sonntag, 2. Mai, können Sie drei 
Monate lang Ihre Favoriten im Inter-
net auf der Seite www.ekd.de/top5 
eintragen. Die Lieder/Songs also, die 
auf jeden Fall im neuen Gesangbuch 
stehen müssen. Weitere Infos: www.
ekd.de/evangelisches-gesangbuch 
oder über den QR-Code. Ihre Evan-
gelische Kirche in Deutschland (EKD).

Petrikirche 
Das Projekt „Glocken und Brand-
schutz im Petriturm“ steht finanziell 
nicht mehr auf wackeligen Beinen. 
Daran hat neben unserem Bundes-
land, der Stadt Rostock, vielen Spen-
der:innen und Stiftungen der För-
derverein Petrikirche Rostock e.V. 
mit seiner unbeirrten Hartnäckigkeit 
und Kreativität einen großen An-
teil. Danke, das ist ein Segen! Auch 

ne Ergebnisse in einem ausführlichen 
Bericht zusammen. Dieser wird die 
Grundlage der äußerlichen Restau-
rierung sein. Für den instrumentalen 
Teil des Projekts wird die Orgelkom-
mission nach neueren landeskirchli-
chen Vorschriften weiter vergrößert. 
Die planerische Aufgabe ist mühsam, 
aber faszinierend. Die Erkenntnis 
setzt sich durch, dass das Instrument 
sehr deutlich verändert werden 
muss, um seine Aufgabe nachhal-
tig und auf einem der Bedeutung 
der Kirche entsprechenden Niveau 
wahrnehmen zu können. Umfassend 
und aktuell können Sie sich dazu auf 
www.marienorgel-rostock.de infor-
mieren. Dort können Sie auch sehen, 
wofür die schon bisher eingegange-
nen Spenden genutzt wurden und 
warum die Orgel auch weiterhin ein 
würdiges Ziel für Spenden ist!

Kirchenmusik-Förderverein
Der Kirchenmusik-Förderverein kon-
zentriert sich weiterhin darauf, die 
Restaurierung der Marien-Orgel fi-
nanziell zu unterfüttern. Einzelspen-
den, Mitgliedsbeiträge und einge-
gangene Großspenden leisteten dazu 
bereits wesentliche Beiträge. Siehe 
dazu auch den Bericht über die Or-
gel.                    Karl-Bernhardin Kropf

Chöre und Gruppen
Aktuelle Informationen zu Proben 
von Chören und Musikgruppen er-
halten Sie bei Benjamin Jäger und 
Karl-Bernhardin Kropf.

Freitagsmusik
Jeden Freitag um 18:30 Uhr gibt es 
in der Marienkirche eine kleine mu-
sikalische Andacht bzw. ein Konzert. 
Meist wird einer unserer Kantoren 
diese Musik gestalten und auch an 
einem Tasteninstrument zu hören 
sein, aber auch Gastmusiker:innen 
werden mitwirken. Das genaue Pro-
gramm erfahren Sie auf unserer 
Website. Wir sammeln eine Kollekte, 
um selbstständige Musiker zu unter-
stützen.

Choral Evensong 
Erinnern Sie sich noch? Von 2011 
bis 2018 gab es insgesamt 14 „Cho-
ral Evensongs“ – Abendgebete mit 
viel Chormusik nach anglikanischem 
Vorbild. Nach längerer Pause wollen 
wir mit dieser Form, die damals viel 
Zuspruch fand, wieder beginnen. 
Für den erforderlichen Kammerchor 
wird auf „Ehemalige“ zurückgegrif-
fen, gleichzeitig wird auch in weite-
ren Kreisen zur projektbezogenen 
Mitwirkung eingeladen. Die ersten 
Termine werden für den Herbst ge-
plant. Näheres dazu auch auf unserer 
Website.

Restaurierung der Marien-
Orgel
Im Frühling wurde ein Gerüstturm 
vor der Orgel der Marienkirche auf-
gestellt. Restaurator Bastian Hacker 
führte eine gründliche Untersuchung 
der Oberflächen von Orgel, Empore 
und Fürstenloge durch und fasste sei-

in Zukunft sind wir weiter auf Spen-
den angewiesen.  Mit dem Großpro-
jekt, dessen Baubeginn wir für 2022 
planen, ist der barrierefreie Zugang 
für den Gustav-Adolf-Saal mit Aufzug 
im Turm und Empore im Hauptschiff 
verbunden. 
Das Mittelschiff ohne Bänke und mit 
provisorischer Möblierung findet ein 
sehr gemischtes Echo zwischen Be-
geisterung und Sehnsucht nach den 
alten Sitzreihen. Noch in diesem Jahr 
wird es einen Fachtag und im An-
schluss einen Innenarchitektenwett-
bewerb für die ganze Kirche geben. 
Das schließt auch die Bestuhlung der 
Kirche mit ein. Wir halten Sie weiter 
auf dem Laufenden. Ihre Ideen und 
Anregungen können Sie gern an mich 
weitergeben.               Reinhard Scholl
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das Spendenkonto wieder gewach-
sen ist, wenn auch – bedingt durch 
Corona – der Zuwachs geringer aus-
fiel als in den Vorjahren. 
Zu danken ist allen, die die Aktivitä-
ten des Vereins tatkräftig unterstütz-
ten: durch Sachspenden (z. B. Bilder 
oder Grafiken), die zugunsten des 
neuen Geläuts verkauft werden kön-
nen, durch Beiträge zur Öffentlich-
keitsarbeit (z. B. Internetbetreuung, 
Pressearbeit), durch Mithilfe bei der 
Erarbeitung von Förderanträgen und 
vieles andere mehr. 
Erfreulich ist die Zusammenarbeit 
mit anderen Vereinen sowie mit Ein-
richtungen des öffentlichen Lebens. 
Ebenso erfreulich ist es, dass die Pe-
trikirche seit Herbst 2020 ein Korre-
spondenzprojekt der Bundesgarten-
schau (BUGA 2025) ist.
So blicken wir dankbar zurück und 
hoffnungsvoll voraus. Aktuelle Infor-
mationen sind zu finden unter: www.
petrikirche-rostock.de

  Henry Lohse, 
Förderverein Petrikirche Rostock e.V.
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Aus dem Förderverein Petri-
kirche Rostock e.V.
Seit über einem Jahr leben wir mit 
so manchen coronabedingten Ein-
schränkungen. Dies hat natürlich 
auch die Pläne und Vorhaben unse-
res Vereins, zu dem gegenwärtig 48 
Mitglieder zählen, beeinflusst. Den-
noch dürfen wir im Rückblick auf 
das Jahr 2020 für vieles, was erreicht 
wurde, dankbar sein. 
So konnte beispielsweise die Instand-
setzung der Obergaden-Fenster im 
Mittelschiff der Kirche abgeschlossen 
werden. Von den markanten Form-
steinen, aus denen das Rippenwerk 
der Fenster gemauert ist, sind einige 
Steine übrig geblieben. Ein solcher 
Ziegelstein kann gegen eine Spen-
de von 25 Euro zugunsten des neu-
en Geläuts im Geschäft „Rosenrot“ 
(Lange Straße 5, Tel. 0381/1274931) 
oder beim Vereinsvorsitzenden Rein-
hard Wegener (Tel. 0162/1710640) 
erworben werden. Dankbar dürfen 
wir auch zur Kenntnis nehmen, dass

Auf der Suche zwischen den Kirchen!
Liebe Kinder, all diese Bilder sind entweder an der Nikolaikirche, 
Petrikirche oder Marienkirche entstanden. Macht euch auf den Weg 
und findet die Stellen und beantwortet die dazugehörigen Fragen. 
Eure Antworten könnt ihr dann an Sylvi Holtz (sylvi_frenzel@yahoo.de, 
Tel. 0178/6270100) senden: Alle abgegebenen Antworten erhalten eine 
kleine Überraschung!

1. Zu welcher Kirche gehören 
diese runden Fenster? Wie 
viele gibt es davon?

2. Kannst du diese 
Tür bei einer der 
Kirchen entdecken? 
Was meinst du, 
was befindet sich 
hinter dieser Tür? 
Male ein Bild von 
deiner Idee oder 
schreibe eine kleine 
Geschichte dazu.

3. Auf welchem Kirchendach 
ist diese Kugel zu finden? 
Gibt es noch mehr davon 
auf dem Kirchendach? Wie 
viele?

4. Zu 
welcher 
Kirche 

gehören 
diese Stufen 

und wo 
führen sie 

hin?

5. Wo steht 
diese Säule? 

Was steht 
auf der 

Säule drauf?

6. Bei 
welcher 
Kirche 
findest 

du diesen 
Türgriff? 

Welche 
biblische Geschichte wird mit diesem 

Griff dargestellt?
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Sonntag, 6. Juni 		  1. Sonntag n. Trinitatis
•	 11:00 Uhr Alter Markt/Nikolaikirche	 P. Scholl (gemeinsamer Gottesdienst)
		  (wetterabhängig)

Sonntag, 13. Juni		  2. Sonntag n. Trinitatis
•	   9:30 Uhr Marienkirche		  P. Scholl
•	 11:00 Uhr Petrikirche			  P. Scholl
•	 19:00 Uhr Universitätskirche		  P. Scholl

Sonntag, 20. Juni		  3. Sonntag n. Trinitatis
•	   9:30 Uhr Marienkirche		  P. Knees
•	 11:00 Uhr Petrikirche			  P. Knees

Sonntag, 27. Juni 		  4. Sonntag n. Trinitatis
•	   9:30 Uhr Marienkirche		  P. Scholl
•	 11:00 Uhr Petrikirche			  P. Scholl

Sonntag, 4. Juli			   5. Sonntag n. Trinitatis
•	 11:00 Uhr Alter Markt/Nikolaikirche	 P. Scholl (gemeinsamer Gottesdienst)
		  (wetterabhängig)

Sonntag, 11. Juli 		  6. Sonntag n. Trinitatis
•	   9:30 Uhr Marienkirche		  Pn. Lange
•	 11:00 Uhr Petrikirche			  Pn. Lange
•	 19:00 Uhr Universitätskirche		  Pn. Lange

Sonntag, 18. Juli 		  7. Sonntag n. Trinitatis
•	   9:30 Uhr Marienkirche		  Propst Schünemann
•	 11:00 Uhr Petrikirche			  Propst Schünemann

Sonntag, 25. Juli 		  8. Sonntag n. Trinitatis
•	   9:30 Uhr Marienkirche		  P. Knees
•	 11:00 Uhr Petrikirche			  P. Knees
•	 19:00 Uhr Universitätskirche		  P. Knees

GOTTESDIENSTE 

Sonntag, 1. August 		  9. Sonntag n. Trinitatis
•	 10:00 Uhr Marienkirche		  Pn. Lange & Team (Gottesdienst zum		

					     Schulstart)
•	 19:00 Uhr Universitätskirche		  Pn. Lange

Sonntag, 8. August 		  10. Sonntag n. Trinitatis
•	 11:00 Uhr Stadthafen			  P. Knees & Ökumenischer Arbeitskreis 

(Hanse Sail-Gottesdienst beim Eisbrecher „Stephan Jantzen“)
•	 18:00 Uhr Marienkirche		  Pn. Lange

Sonntag, 15. August		  11. Sonntag n. Trinitatis
•	   9:30 Uhr Marienkirche		  Pn. Lange
•	 11:00 Uhr Petrikirche			  Pn. Lange
•	 19:00 Uhr Universitätskirche		  Pn. Lange
					   
KONFIRMATION: Geplant sind der Vorbereitungsgottesdienst zur Konfirmation 
(Freitag, 20. August, 18:00 Uhr, Marienkirche) und drei Konfirmationsgottes-
dienste (Samstag/Sonntag, 21./22. August, Nikolaikirche) für die Familien der 
Konfirmand:innen. Informationen bei Pn. Lange.

Sonntag, 22. August		  12. Sonntag n. Trinitatis
•	 11:00 Uhr Petrikirche			  P. Knees (gemeinsamer Gottesdienst)

Sonntag, 29. August		  13. Sonntag n. Trinitatis
•	 11:00 Uhr Alter Markt		  P. Scholl (gemeinsamer Gottesdienst
					     im Nachklang zum Gemeindefest
					     am Samstag, 28. August)

Sonntag, 5. September		  14. Sonntag n. Trinitatis
•	   9:30 Uhr Marienkirche		  P. Knees
•	 11:00 Uhr Petrikirche			  P. Knees
•	 19:00 Uhr Universitätskirche		  P. Knees

GOTTESDIENSTE
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Wir freuen uns auf die Konfi rmati on 
im August und auf 34 originelle 
Leute. Es war uns immer eine Freude 
mit euch! Und ein dickes Lob an das 
Konfi -Team: Sylvi, Valenti n, Miri (und 
im ersten Jahr auch noch Hannes)!

Herzlich Elisabeth Lange
Felix  
     
     
     
     
     
     
     
                 Henry

             Till

Sommerfreizeit – Freie Plätze
ACHTUNG – wir haben noch freie 
Plätze für die Sommerfreizeit in der 
6. Ferienwoche und den Gruppenlei-
terkurs in der 6. Woche.
Wir wollen zusammen die Woche 
mit den Kindern und Jugendlichen in 
Bützow verbringen. Untergebracht 
sind wir auf dem Gelände der Alten 
Badeanstalt in Bützow, zum Teil wer-
den wir in Zelten übernachten oder 
im Haus. Es wird Zeit zum Toben, 
Spielen und Quatschen geben. Au-
ßerdem wollen wir zusammen den 
Schulstartgott esdienst am 1. August 
2021 vorbereiten. 
6. Sommerferienwoche:
Wann: 25. Juli (nachmitt ags) bis 29. 
Juli (nachmitt ags) – wir wollen den 
Freitag schon zu Hause sein, damit 
die Schule wieder gut starten kann 
Wo: Alte Badeanstalt Bützow
Wer: Kinder der 1. bis 6. Klasse und 
Jugendliche ab Klasse 8

Gott esdienst für die gesamte 
Gemeinde und besonders für 
kleine und große Schulkinder
Am 1. August gibt es den Segen zum 
Schulbeginn – wie immer im Schul-
startgott esdienst, zu dem alle Schul-
kinder und besonders und ausdrück-
lich die Schulanfänger eingeladen 
sind.
Um 10:00 Uhr erwarten wir euch 
in der Marienkirche mit Eltern und 
Großeltern, Geschwistern und Freun-
den. 

Sylvi Holtz & Elisabeth Lange

Taufe geht immer 
Konfi rmati on muss warten… 
Felix, Till und Henry gehören zur Kon-
fi rmand:innengruppe. Sie haben uns 
ein bisschen getröstet über die ver-
schobene Konfi rmati on, denn bei ih-
nen stand noch die Taufe an. Felix ist 
im April getauft  worden und 15 Kon-
fi rmand:innen aus dem Kurs waren 
dabei, haben Leute begrüßt, Teilneh-
merlisten ausgefüllt, die Glocken ge-
läutet, Lesung oder ein Gebet über-
nommen, Taufwasser eingegossen…
Till und Henry sind am 2. Mai getauft  
worden, in einem Extragott esdienst, 
den total komplett  die Konfi -Gruppe 
vorbereitet hat. 
Diese Konfi -Gruppe ist superstabil 
geblieben. Das war nicht selbstver-
ständlich, denn es ist der von Corona-
Einschränkungen bisher am stärksten 
betroff ene Kurs.
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Konfirmand:innen Klasse 8
(Jahrgang 2020/2022)
Es war in den letzten Jahren eigent-
lich immer so: Die schönsten Erinne-
rungen der Konfirmandenzeit waren 
mit den Freizeiten verbunden. Die 
fehlen uns bisher, aber wir versuchen 
sie, so wie es geht, nachzuholen. 
Die Konfis der 8. Klasse haben fast 
keine Zeit gehabt, sich als Gruppe zu 
finden, bevor der Lockdown uns alle 
hinter die Bildschirme verbannte. 
Ich hoffe sehr, dass sich daran spä-
testens im neuen Schuljahr etwas 
ändert. Bis dahin gehe ich auch als 
Bildschirmpastor bei meinen Kolle-
gen noch etwas in die Lehre. 
Wenn euch als Konfis oder auch Ih-
nen als Eltern nach einem persön-
lichen Gespräch zumute ist, meldet 
ihr euch/melden Sie sich bei mir oder 
Sylvi Holtz. Wir gehen dann irgend-
wo zusammen spazieren, paddeln, 
radeln…  
Sommerfreizeit: vom 20. bis 22. Au-
gust in der Alten Badeanstalt Bützow
Die Konfifreizeit auf dem Jugend-
schiff in Dresden ist auf die Zeit vom 
12. bis 15. Mai 2022 verlegt.  

Euer Reinhard Scholl

Start für einen neuen 
Konfikurs – der Jahrgang 
2021/2023 legt los!
Liebe Schülerinnen und Schüler, die 
ihr ab August in die 7. Kasse geht! 
Liebe Eltern! Wir laden Sie und euch 
am Mittwoch, den 11. August um 
18:30 Uhr zusammen zum Eltern-
Konfi-Abend in die Marienkirche ein.
Wir wollen euch und Sie kennen- 
lernen, ein bisschen erzählen, wie 
wir das Jahr gestalten werden. In-
zwischen haben wir schon 22 An-
meldungen. Wer nicht sicher ist, 
ob er oder sie sich angemeldet hat, 
schreibt einfach noch eine E-Mail an 
elisabethlange@posteo.de.
Herzliche Grüße, im Namen des 
Konfi-Teams, eure Elisabeth Lange

Aus dem Kindergarten
Seit einem Jahr begleitet uns die Co-
rona-Pandemie und stellt uns alle 
immer wieder vor neue Herausfor-
derungen, die es gemeinsam zu be-
wältigen gilt. Bei uns im Kindergarten 
„tobt“ das Leben, unser Alltag geht 
weiter – eben nur immer wieder an-
ders. Die Kinder kennen es schon, 
dass sie sich beim Kommen die Hän-
de waschen, bevor sie in die Gruppe 
gehen, kennen uns mit Masken. Freu-
en sich aber auch, ihre Freunde und 
Spielkameraden zu haben. Für die 
Eltern ist es schwerer, denn Gesprä-
che miteinander in den Bringe- und 
Abholsituationen dürfen in der Kita 
nicht sein. Das fehlt und zwar allen.
Im April haben wir in einem großen 
Morgenkreis auf dem Hof Ostern und 

unseren 27. Kindergarten-Geburts-
tag gefeiert. Natürlich mit Geschen-
ken, Osternestern und Eis… strahlen-
de Kinderaugen inklusive. Schade, 
dass auch in diesem Jahr die Eltern 
nicht dabei sein konnten. 
Wir haben zum 1. April 2021 zwei 
neue Mitarbeiter:innen in unserem 
Team begrüßt. Anna Lena Löwe, 
staatlich anerkannte Erzieherin, wird 
vorerst in der Bärengruppe einge-
arbeitet und dort unterstützen. Han-
nes Kreutzer, staatlich anerkannter 
Erzieher, ist in der Fischegruppe zur 
Einarbeitung und Unterstützung. Wir 
freuen uns sehr über die personelle 
Verstärkung und wünschen beiden 
ein gutes Ankommen in unserem 
Kindergarten, viel Freude und Gottes 
Segen. 

Für den 23. April hatten wir ab 16:00 
Uhr mutig einen Frühjahrsputz mit 
den Eltern und Kinderbetreuung ge- 
plant. Diesen mussten wir aufgrund 
der aktuellen Pandemieentwicklung 
absagen.
Für die nächsten Monate ist noch 
einiges geplant, die Vorschüler been-
den ihr Umweltprojekt und werden 
aus dem Kindergarten verabschiedet.
Zum 1. August startet das neue Kin-
dergarten-Jahr. Die Planungen dafür 
laufen und die frei werdenden Plätze 
sind bereits vergeben. Auch ist vom 
24. bis 26. September ein Wochen-
ende für Familien auf dem Zingsthof 
in Zingst geplant. Den Termin haben 
wir auf jeden Fall reserviert. 
Bleiben Sie gesund und hoffnungs-
voll. Sonnige Grüße aus der Kita,

Katrin Wrobel
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Die Heilige Woche in der
Innenstadtgemeinde
Krisen machen erfinderisch. Wir ha-
ben es in den Tagen zwischen Palm-
sonntag und Ostermontag 2021 er-
fahren. Und biblische Texte sprechen 
plötzlich ganz anders. Ein dezenter 
Auftakt zu Palmarum: Das Gute, das 
wir tun oder uns gefallen lassen, soll-
te schön sein und nicht nur nützlich. 
Gründonnerstag und Osternacht 
endlich – seit über einem Jahr wieder 
Abendmahl, unaufgeregt und ohne 
komplizierte Gerätschaften. 
Gründonnerstag Beginn des größ-
ten Gottesdienstes, der bis Ostern 
durchgefeiert wird: Am Donnerstag 
im Garten, Karfreitag in der Marien-
kirche und in der Petrikirche (wer 
es noch nicht getan hat, sollte über 
Judas bei dem wunderbaren israeli-
schen Schriftsteller Amos Oz nach-
forschen), Osternacht mit großer 
Sammlung und lang ersehnten Tau-
fen in der Marienkirche, ein quick-
lebendiger Familiengottesdienst zum 
Ostersonntag auf dem Alten Markt. 
Am Ostermontag auf dem Jakobi-
kirchplatz wehte es so, dass der Altar 
fliegen lernte. 
Insgesamt ein großer Spannungsbo-
gen, sorgfältig vorbereitet, mit feiner 
Musik, sehr engagierten Ehrenamt-
lichen und einem Hauptamtlichen-
team, dem die Lust auf diese Arbeit 
abzuspüren war. Danke dafür und al-
len, die dabei waren.  Reinhard Scholl

Gemeinde im Zoom
Wir haben das Beste draus gemacht 
und uns eingespielt im Zoom. Es 
gibt Kirchengemeinderatssitzungen, 
Dienstberatungen, Chorproben, es 
gibt Teamertreffen, Kinderkirche, 
Konfi-Treff, es gibt Bibelarbeit, El-
ternabend. Es gab einen Weihnachts-
abend für Jugendliche und sogar eine 
Party zum 18. Geburtstag – alles im 
Zoom.
Wir könnten jetzt jammern, dass es 
uns total auf den Geist geht, sich 
immer nur in Kacheln zu sehen, sich 
schon so lange nicht mehr die Hand 
geben oder sich anrempeln, sich 
nicht einzeln zuzwinkern zu können, 
und ja: es gäbe allen Grund dazu. 
Aber wir sagen: „Besser so, als gar 
nicht.“ Und wir haben gelernt, Mikro-
fone aus- und einzuschalten, einen 
witzigen Hintergrund zu verwenden,

Ostergarten
in der Marienkirche
In vielen Stunden haben kleine und 
große Hände von zu Hause aus oder 
alleine in der Sonne im Pfarrgarten 
bei der Marienkirche den Ostergar-
ten geschaffen. In acht Stationen 
wurde die Passions- und Osterge-
schichte dargestellt. Wir danken al-
len, die mitgebaut haben und auch 
Karl-Bernhardin Kropf für die schö-
nen Wortwolken, die zu neuen Ge-
dankengängen angeregt haben. 
Jetzt steht schon fest, dass es im 
nächsten Jahr den Osterweg wieder 
geben soll. Melden Sie sich gerne, 
wenn Sie dabei sein wollen und jetzt 
schon Ihre Ideen loswerden wollen. 

Sylvi Holtz

im Zoom zu spielen, Umfragen zu er-
stellen, in kleinen Untergruppen zu 
diskutieren, auf einem Whiteboard 
Ideen zu sammeln, das Wort weiter-
zugeben, Pizza zu essen, ohne dass 
es jemand merkt, die Katze durchs 
Bild laufen zu lassen und den ande-
ren das mehr oder weniger aufge-
räumte Zimmer zu zeigen. 
Manchmal kennen wir uns im Bü-
cherregal eines Kollegen schon rich-
tig gut aus, weil er immer so nett 
davorsitzt. Die Gardinen der anderen 
Kollegin und die Tasse, die sie immer 
benutzt: Alles wird kurios vertraut 
und dass ab und an das Schulkind bei 
der Dienstberatung mal reinschaut, 
fröhlich „Hallo“ sagt und berichtet, 
wie viele Wochenaufgaben es schon 
am Dienstag geschafft hat, nervt kein 
bisschen, sondern hält uns lebendig. 

Fortsetzung auf der nächsten Seite
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Planung Konfi -Taufgott esdienst

Kirchengemeinderat

Konfi rmand:innen-Elternabend

Vorbereitung Sommerfreizeit
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Wir hoff en, dass es bald 
geschafft   ist. Wir hoff en, 
dass es in absehbarer Zeit 
Bedingungen gibt, die es 
uns möglich machen, zu-
nehmend wieder „in echt“ 
aufeinander zu treff en. 
Wir hoff en auf die ver-
trauten Betriebsgeräu-
sche, aber einstwei-
len moti vieren wir uns 
gegenseiti g und fragen 
uns per Zoom: „Wie 
geht es dir?“ und sagen: 
„Schön, dass du da bist!“
 Herzlich Elisabeth Lange

Jakobichor
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„Ein Ort. Irgendwo“
Karikaturenausstellung in der Rosto-
cker Petrikirche
Ausstellungszeitraum: 4. Mai 2021 
bis 24. Juni 2021

Nie zuvor waren weltweit so viele 
Menschen auf der Flucht oder sind 
aus anderen Ursachen aus ihrer Hei-
mat migriert. Aus diesem Grund zei-
gen die Ökumenische Arbeitsstelle 
und Engagement Global diese Aus-
stellung. Sie ist das Ergebnis eines in-
ternationalen Wettbewerbs von 2017 
mit Einsendungen aus 64 Ländern, in 
dem Künstlerinnen und Künstler auf-
gefordert waren, ihre Erfahrungen 
zum Thema Flucht und Migration in 
künstlerischer Form darzustellen. Die 
Ergebnisse zeigen diese persönlichen 
Erfahrungen und drücken gleichzeitig 
Kritik an strukturellen Bedingungen 
aus und setzen Fluchterfahrungen in 
einen globalen Kontext. 
Jeden Mittwoch und Freitag um 
14:00 Uhr und sonntags nach dem 
Gottesdienst gibt es im Ausstellungs-
zeitraum ein besonderes Angebot: 
Es wird Führungen geben, bei denen 
junge geflüchtete Menschen aus 
Mecklenburg-Vorpommern durch 
die Karikaturen führen und in ihre Er-
klärungen auch eigene Erfahrungen 
einbeziehen. So werden die Themen 
Flucht und deren Ursachen noch 
greifbarer vermittelt. Eine Anmel-
dung ist nicht nötig.
Die feierliche Eröffnung mit Live-
musik und Führung soll nachgeholt

Neues aus Mhero, Tansania
2019 und 2020 konnten Besuche 
aus unserer tansanischen Partner-
gemeinde Mhero leider nicht statt-
finden und auch in diesem Jahr ist so 
ein Besuch nicht möglich.
Das liegt auch an der Corona-Situati-
on in Tansania. Bis März 2021 regier-
te der Corona-Leugner und Autokrat 
John Magufuli, bis er plötzlich starb.
Offizielle Corona-Zahlen gibt es in 
Tansania seit dem 29.04.2020 nicht 
mehr. Im letzten Sommer wurde Co-
rona als besiegt erklärt, u. a. wurden 
der Erfolg nationaler Gebetswochen 
und Kräutermedizin als Gründe be-
nannt. Damit isolierte sich Tansania 
immer mehr. Kritiker dieser Ver-
schleierungspolitik wurden einge-
sperrt oder verschwanden, Presse 
und digitale Medien wurden zensiert. 
Masken und Tests, zuletzt auch Imp-
fungen wurden als Mittel dargestellt, 
mit dem der Norden Corona nach 
Tansania bringen wolle.
All dies führte zu großen Verunsi-
cherungen der Menschen, denn 
trotzdem starben viele an „Atem-
wegserkrankungen“. Aus unseren 
tansanischen Partnerkirchen hörten 
wir, dass es zu Beginn des Jahres eine 
neue Welle von Erkrankungen mit 
hohen Sterbezahlen gegeben hat, 
ähnlich wie auch in Nachbarländern 
wie Kenia. Mit Samia Suluhu Hassan 
(vorher Vize-Präsidentin) ist nun eine 
Frau Präsidentin geworden, die mit 
ihren ersten Entscheidungen deutlich 
gemacht hat, dass sie die Politik ihres 
Vorgängers nicht fortsetzen wird.

werden, wenn es die pandemische 
Gesamtsituation zulässt. Dies wird 
wahrscheinlich Ende Mai/Anfang 
Juni erfolgen. Entsprechende Infor-
mationen werden kurzfristig veröf-
fentlicht (Website, Schaukästen etc.). 
Die Ausstellung und die Führungen 
werden in Kooperation mit Engage-
ment Global gGmbH – Service für 
Entwicklungsinitiativen organisiert. 
Mit dem Programm „Entwicklungs-
bezogene Bildung in Deutschland“ 
(EBD), das diese kostenfreien Ver-
anstaltungen organisiert, will Enga-
gement Global Menschen zu einer 
kritischen Auseinandersetzung mit 
globalen Entwicklungen motivieren 
und zu eigenem Engagement für 
eine nachhaltige Entwicklung ermu-
tigen. Engagement Global arbeitet 
im Auftrag des Bundesministeriums 
für wirtschaftliche Zusammenarbeit 
und Entwicklung. Mehr Informa-
tionen zur Ausstellung erhalten Sie 
unter  www.engagement-global.de/
veranstaltungen

Lars Müller

Die Presse- und Meinungsfreiheit 
wurde wieder eingeführt, Corona als 
Problem benannt und eine Zusam-
menarbeit mit der WHO begonnen. 
Auch die Beziehungen zum Ausland 
sollen wieder aufgenommen bzw. 
verbessert werden. Wie wir aus Tan-
sania hören, herrscht deshalb Auf-
bruchsstimmung und die Menschen 
hoffen sehr auf eine Verbesserung 
ihrer Lage. Auch aus unserer Part-
nergemeinde Mhero in den Süd-Pa-
re-Bergen gibt es Neuigkeiten. Die 
früher aus sechs Untergemeinden 
bestehende Kirchengemeinde wurde 
geteilt. Dies ist sinnvoll aufgrund der 
geografischen Situation, denn drei 
Untergemeinden liegen östlich, drei 
westlich des Shengena-Passes der Pa-
re-Berge und ein Hin und Her war nur 
unter schwierigen Bedingungen quer 
durch den Shengena-Nationalpark 
möglich. Der Pastor war teilweise 
vier bis sechs Stunden zu Fuß unter-
wegs. Der Tansaniakreis Rostock wird 
nun überlegen, wie mit dieser neuen 
Situation umzugehen ist. Inzwischen 
gibt es auch WhatsApp-Kontakt zum 
neuen Pastor. Wir schließen unsere 
Schwestern und Brüder in unsere 
Gebete ein. Informationen bei Änne 
Lange: aenne.lange@elkm.de

Präsidentin Samia Suluhu Hassan
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Menschen aus nah und fern
kommen immer noch in Rostock an 
oder sind schon seit ein paar Jahren 
hier. Die Bedingungen sind sehr ver-
schieden, aber alle müssen hier im 
Land ankommen. Manche benöti-
ge dabei Hilfe. Sei es einen Vertrag 
zu lesen oder mit dem Vermieter zu 
sprechen. Da versuche ich Ansprech-
partner zu sein und gemeinsam mit 
Ehrenamtlichen zu helfen. Andere 
dürfen gar nicht bleiben nach dem 
Dublin-Gesetz und werden in oft 
sehr unsichere Verhältnisse, in so-
genannte sichere Drittländer, über-
stellt. Wenn wir das aus unserem 
christlichen Gewissen nicht mit ver-
antworten können, dann erlauben 
wir diesen Menschen für eine Zeit in 
unserer Kirche zu wohnen – Kirchen-
asyl gewähren wir. Das bedeutet: 
Für diese Zeit ist unsere Gemeinde 
zuständig, für alle Kosten aufzukom-
men. Dafür erhalten wir Unterstüt-
zung vom Flüchtlingsfonds der Nord-
kirche. Aber für alle Anträge müssen 
auch immer Mittel der Gemeinde 
bereitgestellt werden. Darum bitten 
wir um eine Spende mit Kennwort 
„Asyl” auf das Konto der Gemeinde. 
Gerne komme ich mit Ihnen/euch 
ins Gespräch, Ihr Diakon Arne Bölt 

Angebot Nachhilfe
Hallo liebe Gemeinde! Mein Name 
ist Simone Burckhardt und ich gehö-
re seit dem 1. April zum erweiterten 
Team der Heiligen-Geist-Gemeinde. 
Ich koordiniere das ehrenamtliche

Von München Harthof nach 
Bad Kissingen
Liebe Rostocker, einige von Ihnen 
werden sich vielleicht noch an mich 
erinnern, als ich 2019 unsere Ros-
tocker Partnergemeinde besucht 
habe. Damals haben mich Diakon 
Arne Bölt und Knut Thielk herzlich 
willkommen geheißen und mir so-
wohl die Kirchengemeinde als auch 
die wunderschöne Stadt Rostock ge-
zeigt. Höhepunkt war der gemeinsa-
me Gottesdienst am Sonntag in der 
Marienkirche, bei dem ich predigen 
durfte und wir gemeinsam das Heili-
ge Abendmahl gefeiert haben.
Die Versöhnungskirche München hat 
eine lange Partnerschaft mit Rostock 
und so war es eine Aufgabe und ein 
Herzensanliegen von mir, die Part-
nerschaft wieder aufleben zu lassen. 
Doch Corona hat alle unsere Planun-
gen zunichte gemacht. Die geplante 
Freizeit von München nach Rostock 
wurde gestrichen und durch die Be-
schränkungen ist derzeit auch kein 
weiteres Planen einer Freizeit mög-
lich. 
Zu alledem verlasse ich die Versöh-
nungskirche Harthof nach nur 2 ½ 
Jahren wieder in Richtung Unter-
franken nach Bad Kissingen (Dekanat 
Schweinfurt). Bad Kissingen ist eine 
große Kurstadt in Bayern nahe der 
hessischen Grenze und zudem eine 
der größten Kirchengemeinden der 
bayrischen Landeskirche gemessen 
an den Gemeindegliederzahlen (ca. 
7000).

Nachhilfeangebot, welches durch 
den Verein „Rostock hilft e.V.” ins Le-
ben gerufen wurde und nun durch 
eine Kooperation mit dieser und der 
Innenstadtgemeinde gefördert wird.
Meine Aufgabe besteht darin, Men-
schen zu verknüpfen: solche, die 
Nachhilfe suchen mit jenen, die 
andere ehrenamtlich beim Lernen 
unterstützen wollen. Außerdem 
vermittle ich sogenannte „Sprach- 
pat:innenschaften“ für Personen, 
die gerade dabei sind, die Deutsche 
Sprache zu lernen. Es geht um Begeg-
nung, Austausch und gegenseitiges 
Lernen. Gerade in diesen Zeiten bre-
chen viele Angebote weg und gleich-
zeitig steigt der Bedarf an Nachhil-
fe durch Distanz-Unterricht an. Ich 
freue mich sehr darüber, durch die-
sen Brief das Angebot der digitalen 
Nachhilfe auch in die Innenstadtge-
meinde tragen zu können. Falls Sie 
Bedarf haben, sich selbst engagieren 
möchten oder weitere Fragen zu den 
Angeboten haben, melden Sie sich 
gerne bei mir: nachhilfe@hrohilft.de
Ich wünsche Ihnen allen sonnige und 
stärkende Frühlingstage und freue 
mich, mit Ihnen in Kontakt zu kom-
men!      Herzlich, Simone Burckhardt

Dort werde ich vor allem für die Kur- 
und Gästeseelsorge, Seniorenarbeit 
und die Betreuung der Alten- und 
Seniorenheime tätig sein. Meine Ver-
abschiedung wird am Donnerstag, 
den 24. Juni 2021 um 19:00 Uhr in 
der Versöhnungskirche Harthof be-
gangen.
Schade, dass der Kontakt nicht in-
tensiver entstanden ist. Ich hätte mir 
dies sehr gewünscht, jedoch hat die 
Pandemie-Lage vieles nicht ermög-
licht. Hoffen wir, dass zukünftig dann 
doch die Partnerschaftsarbeit wieder 
aufgenommen werden kann.
„Alles hat seine Zeit…“, so lesen wir 
es im Alten Testament beim Prediger 
Salomo im 3. Kapitel. Ja, danke für 
die kurze Zeit bei Ihnen, an die ich 
mich gerne zurück erinnere.
Seien Sie alle herzlich Gott befohlen,
Ihr/euer  Maik Richter, Diakon in der 
Versöhnungskirche München Hart-
hof – Partnergemeinde aus München
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Unsere Glocken – Geschichte 
einer Auferstehung
Im Sommer 2006 ging ich zum ers-
ten Mal durch die Marienkirche. 
Im Nordosten, nahe der Tauffünte, 
standen zwei Glocken (abgestellte 
Glocken sind für Glockenfreunde 
ohnehin so etwas wie ausgestopfte 
Tiere für Zoologen). Zwar kann man 
die Verzierungen der Glocken sehen, 
sogar besser als im Turm, aber zu 
hören gibt es nichts. Das metallische 
Geräusch eines Anschlags hat mit 
dem eigentlichen Ton nichts zu tun. 
Die beiden Glocken waren vor Jahr-
zehnten gesprungen, die größere 
schon 1908, nur Monate nach Be-
schaffung einer fünf Jahre zuvor er-
fundenen Läutemaschine – Folge 
einer Fehlbedienung? Die andere Glo-
cke sprang im Mai 1945, als eine der 
wenigen auf Rostock abgefeuerten 
russischen Panzergranaten im Turm-
dach zersplitterte. „Schweißung 1952 
misslungen. Unter Denkmalschutz!“ 
war auf handgemalten Schildern zu 
lesen. Auch waren die Glocken ihrer 
traditionellen Aufhängungen, der 
„Kronen“, beraubt worden. Anno 
1870 hatte man sie abgeschlagen, 
um eine vermeintlich praktischere 
Aufhängung einzurichten. Auch im 
Eingangsbereich der Kirche stand 
eine Glocke: deutlich kleiner, Krone 
beschädigt, ohne Zeichnungen... ver-
stummt wie ihre großen Schwestern. 
Auf dem Marienturm läuteten damals 
immerhin drei Glocken – eine alte von 
1548, von der Petrikirche „geborgt“,

und der Beteiligung vieler Förderer 
über die Turmsanierung hinaus ein 
Glockenprojekt anzuschieben, wel-
ches nicht nur Bestehendes bewahrt, 
sondern Verlorenes wieder herstellt:
Alle Läuteglocken wurden vom Turm 
abgenommen, die mittelalterlichen 
zur Restaurierung ins bayrische Nörd-
lingen verschickt, wo die gesprunge-
nen endlich fachgerecht geschweißt 
werden konnten und neue, nach al-
tem Vorbild gegossene Kronen einge-
setzt oder vorhandene aufgearbeitet 
wurden. 
Um die alten Glocken im Dienst zu 
entlasten, beschloss man auch den 
Guss von zunächst einer neuen Glo-
cke. Aufgrund guter Spendenent-
wicklung konnte bald sogar eine 
zweite bestellt werden. Claus Peter 
schlug für die Funktionen der beiden 
Glocken („Betglocke“ zum Vaterun-
ser und Mittagsläuten, „Sakraments-
glocke“ besonders zu Taufen und 
Abendmahl) passende Bibelverse 
vor. Die alten Glocken weisen teil-
weise hervorragende Verzierungen 
auf und so sollten auch die neuen 
darin nicht nachstehen. Als Künstler 
konnte der insbesondere für seine 
Bronzearbeiten geschätzte Rostocker 
Bildhauer Wolfgang Friedrich gewon-
nen werden. Und obwohl er von Haus 
aus kein christlicher Künstler ist, fand 
er einen derart gelungen Weg viel-
sagender figürlicher Darstellungen, 
dass er in der Folge von weiteren Kir-
chengemeinden als Glockengestalter 
angefragt wurde.
Zu den beiden Glockengüssen (Janu-

und zwei 1979 unter großem Enga-
gement in schwieriger DDR-Situation 
beschaffte Glocken aus Apolda. Die 
Petri-Glocke läutete damals viel zu 
lang (jeden Mittag zehn Minuten) 
und alle drei Glocken waren prob-
lematisch aufgehängt („gekröpft“), 
um den Turm zu schonen, doch mit 
der Folge eines matten Klanges, wie 
man ihn heute noch vom Nikolai-
turm hört. Oben in der Turmhaube 
hing die Stundenglocke, schon seit 
Jahrzehnten verstummt. Kurz gesagt: 
Die Glocken-Situation damals atmete 
jene depressive Grundstimmung, die 
in mancher Hinsicht in der Marien-
kirche in den letzten Jahrzehnten des 
20. Jahrhunderts greifbar war.
Doch 1992 hatte eine umfassende 
Sanierung der Kirche begonnen und 
als ich 2007 meinen Dienst antrat, 
hatten die Planer bereits die umfas-
sende Sanierung des Turmes in den 
Blick genommen – ein Millionen-
projekt! Auf glückliche Weise gelang 
es Frank Sakowski, damals Bauleiter 
und Vorsitzender des Fördervereins, 
unter Beratung von Claus Peter, Glo-
ckensachverständiger aus Westfalen, 

ar und Oktober 2011 bei der Firma 
Bachert in Karlsruhe) reisten Delega-
tionen aus der Innenstadtgemeinde 
an, ein Guss wurde sogar filmisch do-
kumentiert. In einem süddeutschen 
Spezialunternehmen (Baumann, 
Pfinztal) wurden inzwischen in der 
selten gewordenen Freiformschmie-
detechnik genau berechnete Klöp-
pel angefertigt. Außerdem wurden 
beeindruckende Eichenholzjoche 
hergestellt, die als bewegliche Auf-
hängungen und Gegengewichte der 
Glocken dienen. Im Frühling 2011 
kam dies alles per Tieflader nach Ros-
tock (nur die Sakramentsglocke folg-
te im Herbst) und wie bei der Abreise 
der Glocken hatte sich wieder eine 
Volksmenge versammelt, um nun die 
Heimkehrenden zu empfangen. Emo-
tionale Szenen spielten sich ab – die 
Glocken wurden, am Kran hängend, 
angeschlagen, und viele wollten die 
neue Betglocke berühren, denn dies 
soll Glück bringen. Das Aufziehen der 
Glocken wurde für Monteur Udo Gri-
wahn zur erfolgreich gemeisterten 
Herausforderung – ein „Tetris-Spiel“, 
wie er selbst sagt. Denn vom Vorplatz 
ging es hoch, dann durch die neuge-
schaffene Turmluke in den südlichen 
Turm, in diesem dann weiter hoch, 
auf einer Zwischenetage nach Nor-
den, dann hoch in die Glockenstu-
be, in dieser dann an den jeweiligen 
Glockenstuhl. Fünf, ab Herbst 2011 
sechs Läuteglocken! Nie zuvor hatte 
die Marienkirche so viele gute und 
funktionierende Glocken gleichzeitig 
zur Verfügung gehabt.



37SONSTIGES 36 SONSTIGES

Am 7. Mai 2011 wurde das fünf-
sti mmige Geläut im Rahmen eines 
Gemeindefestes unter großer öff ent-
licher Anteilnahme von Pastor Jere-
mias gesegnet und in den Dienst ge-
nommen. Der Tag endete mit einem 
feierlichen Dankgott esdienst.
Die Entstehungsjahre unserer Glo-
cken sind: ca. 1300 (Bürgerglocke), 
1379 (Stundenglocke), 1409 (Große 
Glocke), ca. 1450 (Bleichermädchen), 
1544 (Wächterglocke), 2011 (Betglo-
cke, Sakramentsglocke). Wenn wir 
die alten Glocken hören, sollten wir 
bedenken, dass sie bereits Genera-
ti onen von Rostockern zeitliche und 
– jedenfalls im späten Mitt elalter – 
geistliche Orienti erung waren und 
wir über ihre Klänge mit unseren Vor-
fahren verbunden sind.
Es wird Zeit, dass die ausgeborgte 
Petri-Glocke von 1548 heimkehrt auf 
den Petriturm und die beiden auf sie 
abgesti mmten Schwestern von 1979 
mitnimmt, damit dieser Dreiklang 
fortan über der östlichen Altstadt 
klinge – mit korrekt aufgehängten 
Glocken schöner als je zuvor!
Und noch eine gute Nachricht: Aus 
dem „besonderen“ 18-Uhr-Läuten 
als Gebetseinladung in der Corona-
Zeit hat sich in der östlichen Altstadt 
ein „übliches“ Abend-Läuten ent-
wickelt. Nun trägt auch der Nikolai-
turm zu jener klanglichen Hülle bei, 
die allabendlich der Stadt Heimatge-
fühl und Geborgenheit schenkt. Da-
bei müssen die vier Nikolai-Glocken 
(gegossen 1962 in Eisenhartguss als 
Ersatz für die verloren gegangenen

Bronzeglocken) noch von Hand ge-
läutet werden. Unter denen, die 
sich per Fahrstuhl oder zu Fuß dazu 
in die Glockenstube begeben, sind 
Knut Thielk und Jürgen Möller be-
sonders zu erwähnen. Hört man die 
Abendglocke vom Nikolaiturm, soll-
te man dankbar dafür sein, dass je-
mand in der Stadt diesen Dienst tut.

Karl-Bernhardin Kropf

Übrigens: Bis zum 27. Lebensjahr macht man ein FSJ,  ältere Interessierte  können sich für den 
Bundesfreiwilligendienst bewerben.

FSJ oder BFD in der 
Innenstadtgemeinde in Rostock

Dann bist Du genau richtig bei uns!

Hier kannst Du ganz verschiedene 
Arbeitsbereiche kennenlernen und wirst, 
je nach dem, was Dir besonders liegt 
oder was Du  ausbauen willst, 
Dein Potential entfalten können:

Verwaltung, Veranstaltungsmanagment, 
handwerkliche Tätigkeiten, Aufgaben im Bereich 
Denkmalpflege, Einsatz im pädagogischen 
Bereich  (mit Kindern und Jugendlichen), 
Kirchenaufsicht und vieles mehr….

Schule vorbei - und jetzt?  

Du bist dir nicht sicher, wie es weitergeht, 
aber Du willst auch nicht nur abhängen, 
chillen und warten, dass sich etwas ergibt?

Du hast Lust auf Leute, magst Arbeit mit 
den Händen oder Arbeit mit dem Kopf?

Du bist neugierig und magst Rostock?

Du möchtest gern ein Jahr für andere da 
sein oder genauer herausfinden, was du 
willst?

Ev.-Luth. Innenstadtgemeinde Rostock
Pastorin Elisabeth Lange
Bei der Marienkirche 1
18055 Rostock
Mail: elisabeth.lange@elkm.de

Melde Dich bei uns mit Deiner 
Bewerbung oder mit Deinen 
Fragen. Wir freuen uns auf Dich! 

Das Freiwillige Soziale Jahr startet 
am 1. September 2021.

Der BundesFreiwilligenDienst 
kann auch schon im August 
beginnen.



WIR SIND FÜR SIE DA

im Internet unter:    www.innenstadtgemeinde.de

Gemeindebüro der Innenstadtgemeinde
Diakon Arne Bölt u. Beate Brandt
Bei der Marienkirche 1, 18055 Rostock
E-Mail:  rostock-innenstadt@elkm.de
Geöffnet:  Di. u. Do. 10:00 - 12:00 Uhr 
                                u. 14:00 - 17:00 Uhr
                               Fr. 10:00 - 12:00 Uhr
Beratung in Asylfragen: 
                 Di. 14:00 - 17:00 u. Do. 10:00 - 12:00 Uhr

Tel.:                      510 897 10

                                                                           

Pastorin Elisabeth Lange
E-Mail: elisabethlange@posteo.de
Meist anzutreffen:  Do. 16:00 - 18:00 Uhr

Tel.:                      510 897 11
freier Tag: Montag

Pastor Dr. Reinhard Scholl 
E-Mail: scholl-hro@t-online.de
Meist anzutreffen:  Di. 10:00 - 11:30 Uhr

Tel.:                 d. 510 897 12     
                        p. 817 06 444 
freier Tag: Montag

Pastor Willfrid Knees
E-Mail: willfrid.knees@elkm.de
Meist anzutreffen:  Mo. 16:30 - 18:30 Uhr

Tel.:                     510 897 16
Mobil:          0175 482 30 98
montags ganztags erreichbar

Kantor Karl-Bernhardin Kropf  
E-Mail: mail@marien-musik.de

Tel.:                     510 897 18
Mobil:        0152 260 928 79 
freier Tag: Donnerstag                       

Kantor Benjamin Jäger 
E-Mail: ben-hunter@freenet.de Mobil:        0152 534 219 37

Kinderchor-Vorschulgruppe: Sophia Möller 
E-Mail: sophia-moeller@web.de Mobil:         0176 8086 7263                        

Gemeindepädagogin Sylvi Holtz
E-Mail: sylvi_frenzel@yahoo.de

Tel.:                     510 897 14
Mobil:          0178 62 70 100

Küsterin Marienkirche: Agnes Lutter
Küstervertretung: Anselm Pell
E-Mail: marienkirche-rostock@posteo.de

Tel.:                         45 33 25
freier Tag: Montag

Küster Petrikirche: Benjamin Hüttmann
E-Mail: kuester-petri-rostock@gmx.de

Mobil:        0176 500 27 177
freier Tag: Montag

Evangelischer Kindergarten
Küterbruch 4, 18055 Rostock
E-Mail: kita-rostock-innenstadt@elkm.de

Tel.:                        49 22 802

Konto Innenstadtgemeinde: Rostocker Volks- und Raiffeisenbank eG
IBAN: DE69 1309 0000 0001 0840 38      BIC: GENODEF1HR1 


